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SAGEN SIE MAL

Warum feiern
Sieden

Norwegentag?
Am 16. Oktober wird im Südpunkt Nor¬
wegentag gefeiert. Christian Römling
von der Deutsch-Norwegischen
Freundschaftsgesellschaft (DNF)
erklärt, was es damit auf sich hat.

Christian Römling

„In diesem Jahr wird die DNF 33
Jahre alt. Dieses Schnapszahl-
Jubiläum möchten wir gebüh¬
rend feiern. Deshalb haben wir
zu unserem Norwegentag ein
vielfältiges Programm auf die Bei¬
ne gestellt. Neben Infos zur DNF
gibt es eine Ausstellung von
Aquarellen von lappländischen
Landschaften, Vorträge zur nor¬
wegischen Geschichte sowie
Gesellschaft und musikalische
Beiträge. Der Norwegentag
bezieht sich nicht auf einen his¬
torischen Tag oder ein kulturel¬
les Event, sondern findet einmal
jährlich hier bei uns in Nürnberg
statt. Eingeladen ist jeder, der
mehr über Norwegen erfahren
möchte.  Igs

Explosion
und Kulleraugen

Die letzten Tage waren Mist.Ich erinnere mich daran
ganz genau, weil mein Handy die
Emojis anzeigt, die ich in der ver¬
gangenen Zeit in meinen Nach¬
richten verwendet habe. Es ist,
als würde ich in einem Tagebuch
blättern. Hier: der Kopf, dessen
Schädeldecke von einer Bomben¬
explosion angehoben wird - das

AUFG SCHNAPPT

war die Nachricht vom positiven
Schnelltest in der Klasse meines
Sohnes, gleichzeitig war in der
Redaktion das Internet ausgefal¬
len. Oder hier: das Emoji, bei
dem die Tränen in Strömen flie¬
ßen, gepaart mit dem Gesicht
mit den ungläubig schauenden
Kulleraugen. Da hatte mir meine
Freundin geschrieben, dass unse¬
re Verabredung schon wieder
platzt. Dagegen ist es schon län¬
ger her, dass ich die tanzende
Frau verwendet habe. Oder das
Emoji, das in eine Partytröte
bläst. Die Sektkelche und das
Weinglas sind in meinen Nach¬
richten nicht mehr nachweisbar.
Dafür habe ich Dutzende „Dau¬
men hoch  verschickt, immer
wenn ich gefragt wurde, ob ich
Besorgungen erledigen kann.
Was mir das sagt? Dass ich das
Handy ausmachen sollte. ng

Worzeldorf
Kreis

Schwabach

Auch Worzeldorf war ein Übernahmekandidat: Am 1. Juli 1972 besiegelte das neue Ortsschild die Eingemeindung nach Nürnberg,

Widerstand im Dorf
JUBILÄUM Bald ist es 50 Jahre her, dass Nürnberg Siedlungen eingemeindet hat. Die Feier verlangt Fingerspitzengefühl.

VON ISABEL LAUER

Es ist ein etwas sensibles Jubilä¬um: Im kommenden Jahr erin¬
nert sich Nürnberg an die große Ein¬
gemeindung rebellischer Dörfer im
Knoblauchsland und im Süden der
Stadt. Die waren 1972 wenig begeis¬
tert, Vorstädte zu werden. Jetzt wer¬
den Zeitzeugen gesucht, um diesen
Teil der Stadtgeschichte auch wissen¬
schaftlich aufzuarbeiten.

Schon kurios: Der Tag springt im
Kalender um, und Nürnberg ist über
Nacht um 35000 Einwohner reicher.
So geschehen am 1. Juli 1972: An die¬
sem Stichtag wurde die Eingemein¬
dung von acht angrenzenden Dorfge¬
meinden wirksam: Boxdorf, Neun¬
hof und Großgründlach im Knob¬
lauchsland, Katzwang, Kornburg,
Worzeldorf, Fischbach mit Altenfurt
und Brunn mit Birnthon im Süden.
Dazu kamen auch ein Stückchen von
Schwaig (Freilandsiedlung) und Wöl¬
kersdorf (Holzheim).

Im kommenden Jahr liegt der Auf¬
takt innerhalb der kommunalen
Gebietsreform in Bayern ein halbes

DIE ZAHL DES TAGES

Millionen Euro soll es laut
- O einer Machbarkeitsstudie
kosten, den Nürnberger Fernmeldeturm
zu sanieren und wieder dauerhaft für
Besucher zugänglich zu machen. Ent¬
sprechend dem Vorbild von Ham¬
burg und Dresden, die ihre Türme
sanieren und wiedereröffnen konn¬
ten, will die Kommune sich die Kos¬
ten hierfür mit dem Bund und dem
Freistaat teilen: Berlin müsste in die¬
sem Fall 13 Millionen übernehmen,
München 6,5 Millionen - ebenso viel
die Stadt Nürnberg selbst.

Jahrhundert zurück, und das will die
Stadt Nürnberg feiern.

Einen Blick auf die bevorstehen¬
den Festivitäten hat Arnold Otto, der
Leiter des Stadtarchivs, im Kulturaus¬
schuss des Stadtrats gegeben. Bei
ihm landete ein Antrag der CSU-Frak-
tion zur Bearbeitung, die die Einge¬
meindung nach 50 Jahren gebührend
gewürdigt wissen will. Am 1. Juli
2022 soll demnach ein Festakt im Rat¬
haussaal stattfinden, begleitet von
einer Ausstellung, die vom Rathaus
durch die Stadtteile wandert.

Fernziel: ein Stadtteil-Handbuch
Ein entwaffnendes Beispiel für die

bis heute fortbestehenden Identitä¬
ten der Ortsteile warf sogleich, SPD-
Stadtrat Ulrich Blaschke ein: Er müs¬
se aus Kornburg die Bitte überbrin¬
gen, den Termin noch einmal zu
überdenken - am 1. Juli werde dort
traditionell die Kirchweih eröffnet.
Das machte auch Arnold Otto erst
mal ratlos, der Termin sei mit allen
Bürgervereinen abgestimmt und der
Kirchweihkalender ja überall wegen
Corona-Nachholeffekten voll.
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Was das Stadtarchiv außerdem lie¬
fern will, für die Ausstellung und da¬
rüber hinaus: persönliche Überliefe¬
rungen. Zeitzeugen der Eingemein¬
dung sollen interviewt und ihre Erin¬
nerungen dokumentiert werden.
Schließlich wirkte die Gebietsreform
nicht nur auf dem Papier, sondern
bewegte durchaus Herzen. Alle Dör¬
fer außer Brunn wehrten sich vehe¬
ment gegen den Verlust der Selbst¬
ständigkeit.

Das Stadtarchiv hat in den vergan¬
genen Jahren Erfahrung mit solcher
„Oral history" gemacht, indem es
Migrationsgeschichten und Erinne¬
rungsobjekte von Bürgern aufarbeite¬
te. Aus wie vielen Stadtteilen besteht
Nürnberg? Bei der harmlosen Frage
fängt das Problem schon an. Die his¬
torisch gewachsenen sind nicht jene,
die in der Stadtplanung als „Statisti¬
sche Bezirke  laufen, die Verwal¬
tungsgrenzen eines Viertels entspre¬
chen nicht unbedingt den gefühlten
Umrissen. Für den neuen Archivlei¬
ter, der aus Nordrhein-Westfalen
stammt, ist das Eingemeindungs-
Jubiläum daher ein Anlass, die Stadt-

DER TIPP DES TAGES

Der Landwirt und Autor Fritz Stieg-
ler, bekannt für seine Mundartlyrik
und Prosa, eröffnet die Lesereihe Wort-
WeltFranken um 19.30Uhr im Kathari¬
nensaal, Am Katharinenkloster 6, mit
seinem Roman Heiner und geht im
Gespräch mit Marion Voigt der Ent¬
stehungsgeschichte seines Buches
nach. Stiegler erzählt mit dem Witz
eines Karl Valentin vom Leben eines
fränkischen Knechts, der seine Liebe
verkauft, um Bauer zu werden.
Anmeldung unter stb-orts-landes-
kunde@stadt.nuernberg.de

teilgeschichte wissenschaftlich sau¬
ber aufzuarbeiten. So soll im Lauf der
nächsten Jahre ein Handbuch der
Nürnberger Viertel entstehen.

Dazu, so der Historiker, biete der
Kalender nämlich noch länger
Anlass: 2023 liegen die Eingemein¬
dungen von Almoshof, Lohe, Schnep¬
fenreuth und Zerzabelshof 100 Jahre
zurück, 2024 blickt Nürnberg auf 125
Jahre einer weitreichenden Übernah¬
meserie von Stadtteilen rund um den
heutigen Mittleren Ring zurück, von
Mögeldorf über Schoppershof über
Leyh bis Schweinau.

Auch 2022 darf man sich an ein
Jahrhundert zuvor erinnern: 1922
wuchs die Stadt um Buchenbühl,
Röthenbach und einige mehr, und so
ging das munter weiter. Seit 1978,
dem Ende der Gebietsreform, ging es
aber fast nur noch um Waldgebiete
und kleine Grenzverschiebungen.

Wer sich zur Gebietsreform 1972 äußern
will, kann sich beim Stadtarchiv, Telefon:
[0911] 231-40 92 oder per Mail: VioIa.Witt-
mann(|)stadt.nuernberg.de melden.


